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Vorläufiges Ergevnis der Reichstags-
Wahl im 7. württ . Wahlkreis.

Telegramm des Blattes „Aus deu Tannen ^.
Gesawtrrsullal Gültlingen V17L

Eli uimen . ^ chnster 5760 Gültlingen siegte
mit SSS Stimmen absoluter Mehrheit.

Das Ergebnis ist folgendes:
Gültlingen Schuster Schmid

Bezirk Calw 2019 1574 71
„ Herrenberg 1542 1364 22
„ Neuenbürg 1443 1450 63

Der sozialdemokratische KandidatBenz erhielt
im ganzen 775 , der ZentrumskandidatGröber

4 Stimmen.
Im OA. Nagold ist das Ergebnis in den ein¬

zelnen Gemeinden folgendes:
Wahlberecht. Gültlingen Lchusier Schmid

Nagold 629 224 194 8
Altensteig Stadt 393 204 56 3
Altensteig Dorf 41 31 3 —

Bethingen 50 33 7 —
Berneck 71 60 2 —

Beuren 32 25 5 —

Bösinqen 104 29 43 —

Ebershardt 67 35 25 —

Ebhausen 235 92 94 3
Effringen 129 78 14 —

Egenhausen 159 44 74 —

Emmingen 138 62 19 —

Enzthal 111 55 12 —
Ettmannsweiler 46 23 9 —

Fünfbronn 66 36 15 —
Garrweiler 33 27 1 —

Gangenwald 23 19 2 —

Gültlingen 210 52 116 1
Haiterbach mit

Alt-Nuifra 337 109 95 2
Jselshausen 75 24 38 —

Mindersbach 54 28 19 —

Oberschwandorf99 24 64 —

Oberthalheim 113 44 27 —
Pfrondorf 69 41 11 -—-
Rohrdorf 122 62 39 —

Nothfelden 130 80 38
27

—

Schietingen 65 22 —
Schönbronn 84 66 12 —
Simmersfeld 103 7 t 16 —
Spielberg 107 55 21 —

Sulz 182 94 25 —
Ueberberg 80 53 2 - -

Unterschwandorf26 17 1 —
Unterthalheim 144 69 11 —
Walddorf mit

Mohnhardt 185 31 110 —

Warth 77 39 28 —

Wenden 43 41 1 —

Wildberg 254 68 86 —

2167 1362 21
Uebertragen wurde das erledigte Kameralamt Ellwangen

dem Kameralverwalter Löflund in Neuenbürg.

Gestorben: Katharine Gwinner, Calw ; Katharine Keller,
Calw ; Kaufmann Feucht, Backnang ; Forstrat a. D . Grimm,
Stuttgart ; stödt. Kontrolleur a . D . Schußler , Stuttgart ; Privatier
Ctiegele , Stuttgart.

Laudesvaänichteu.' Alten steig, 13. Nov. Die GemeindenGöttel-
fingen , Hochdolf, Schcrvbach, Erzgrube beabsichtigen
gemeinsam eivrn Viehversicherungsverrin
zu gründen ans der gleichen Grundlage , wie schon seit
ca . 15 Jahren ei« solcher inAltcnsteig besteht. Der
hiesige Verein hat schon viele Verlustfälle zu regeln
gehabt rrrid sein Eivrretkn wurde oftmals zur wahren
Wohlihat, deswegen können wir nur wünschen, daß

dem neuen Verein sich recht viele Mitglieder anschlteßen.
Ein schönes Verdienst erwerben sich die Männer,
welche die Gründung in die Hand genommen haben.

* Altenstetg, 13. November. In den letzten
Tagen «ad namentlich seit gestern sind kräftige Regen¬
güsse niedergegangen; die Nagold ist mächtig angt'
schwollen. Es ist gut so, denn die hochgelegene»
Gemeinden hatten schon lange Zeit Wassermangel,
welcher noch mehr zugenowmen hätte, wenn die Ein¬
winterung ohne gehörige Durchfeuchtung des Erd¬
bodens vor sich gegangen wäre . Die Mänsescharen
sodann, welche den Saatfeldern gefährlich w«rden,
dürfte der Regen besonders lichten , was ebenfalls
n«r willkommen ist.

DIU- Denjenigen Wirten , welche . Würfelauto¬
maien - in ihren Lokalen ausgestellt haben oder aufzu¬
stellen beabsichtigen , wird die neueste Verfügung des
kgl. württ. Ministeriums hierüber von wesentlichem
Interesse sein. Dieselbe lautet dahin, daß zur Auf¬
stellung dieser sogenannten »Monaco -Würfelautomaten-
eine allgemeine Erlaubnis zwar nicht erteilt werden
könne, allein es jedem Wirte freistehe , hiezu nach
Maßgabe der Ministerialverfügung vom 23 . No¬
vember 1872 betreffend die Lotterie- und Glücksspiele
(Reg.-Bl. S . 386) die erforderliche Erlaubnis des
zuständigen Oberamts einzuholen.-

* (Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 10 . November 1870 kapitulierte die Festung
Neubreisach. Diese Festung hatte stch sehr tapfer gehalten.
Die Garnison marschierte in musterhafter Ordnung zum Thore
hinaus . Die reichen Vorräte an Lebensmitteln ließ der Eroberer,
Generalmajor von Schmeling , unter die armen Einwohner ver¬
teilen. Am 11 . November 1870 war die völlige Einschließung
der Festung Äeifort beendet . Die Vorposten bildeten eine Kette
von 25— 30 Kilometern , die Hauptstellung eine solche von 45— 50
Kilometern . Dis Truppen richteten sich zur Verteidigung ein ; sie
bauten Barrikaden , legten Schützengräben , gedeckte Verbindungen
und Geschützgegenstände an. Der Vorpostendienst war ungemein
beschwerlich ; zuweilen mußten die Wachen bei strenger Kälte
24 Stunden liegen bleiben. Der Verteidiger der Festung Oberst
Denfert , ließ , sobald die Deutschen eingetroffen waren , unablässig
Geschütze und Gewehrfeuer auf sie abgeben ; wie sich denn der
Kamps um Belfort zwar zu einem dev interessantesten, aber auch
langwierigsten und beschwerlichsten Teile des Krieges gestaltete.
Am 12. November 1870 kam es in der Nähe von Belfort zu
zwei kleinen Gefechten . In diesen Tagen schneite es bereits tapfer
in jener Gegend.

* Vom Lande, 10. Nov. ES ist die Zeit wieder
da, wo neue Dienstboten eingestellt werden. Vielfach
herrscht nun die Meinung, durch Abschluß , des Dienst-
Vertrags treten bezüglich der gegenseitigen Rechte und
Pflichten von Dienstherrschaft und Gesinde ohne wei¬
teres die Bestimmungen der für das betreffende Oberamt
etwa vorhandenen Gsfindeordnung in Kraft . Das
ist aber durchaus nicht der Fall , die Gestndeordnungen
find nicht Gesetz, sondern können bloß die Grund¬
lagen eines Gewohnheitsrechtes werden. Wenn also
nichts besonderes vereinbart worden, so gilt das ge¬
meine Recht , das zu manchen Zweifeln Anlaß gibt.
Wenn man sicher gehen will, empfiehlt es stch daher,
daß ausdrücklich vereinbart wird, daß dem Dienst¬
vertrage die Gtsindeordnung des betreffenden Oberamts
zu Grunde gelegt werde ; am allereinfachsten ist es,
wenn gerade auf die leeren Blätter der Gsfindeordnung
geschrieben und von beiden Parteien unterschrieben
wird, daß unter dem und dem Datum für die und
die Zeit vm den und den Lohn der Dienstbote auf
Grund der vorstehenden Gesindeordnung gedungen
worden sei . Auch ob im Falle vorzeitiger Auslösung
des Dienstverhältnisses ein Unterschied zwischenSommer-
uvd Wtntermovaten gemacht werden solle , wie es
zum Teil im Oberlande der Fall ist, dürfte zur Ver¬
meidung von Streitigkeiten ebenfalls schriftlich gemacht
werden, falls die betreffende Gefindeordnung keine
Bestimmung hierüber enthält.

* Freudenstadt, 11 . Nov. In dem benach
barten Wittlcnsweilcr fand gestern abend zwischen
verheirateten und ledigen Männern , jedenfalls infolge
Genrsfts des heurigen Weines, eine Schlägerei statt,
wobei das Messer eine große Rolle svielte . Ein
junger braver Arbeiter erhielt solch bedeutende Ver¬

letzungen , daß dessen Leben in Gefahr ist. Vom
Arzte mußte ihm das Geficht vollständig zusawmen-
genäht werden. Bis jetzt fitzen vier Attentäter hinter
Schloß und Riegel.- Neuenbürg, 10. Nov. Die seit 14 Tagen
vermißte Ehefrau des Taglöhners G. B. in Calm¬
bach, Mutier von sechs Kindern, wurde nach langem
Suchen im Walde erhängt aufgefunde». Sie hinter¬
ließ damals ihre« Manne einen Zettel mit den
Worten : » Sorge für die Kinder ! - Häusliches Elend
scheint der Anlaß zu diesem Selbstmord gewesen zu sein.- Rottweil, 11. November. Heute vormittag
um 7 Uhr fuhr ei« Lokomotivführer, der mit Ran¬
gieren beschäftigt war, mit der Lokomotive und eini¬
gen in der Pulverfabrik geholten Güterwagen so
schnell auf das Bahnhofgeleise ein, daß von den auf
demselben stehenden Wagen ein Güterwagen vollständig
zertrümmert und mehrerePersoaenwagenstark beschädigt
wurden. Der Materialschaden ist ein sehr bedeuten¬
der. Glücklicherweise kostete der wohl durch zu starkes
Fahren verursachte Schaden kein Menschenleben , doch
wurde Weichenwärter Dettliag hier, der, um nicht
zermalmt zu werden, von den Wagen auf dem er
stand, abspringen mußte, nicht unerheblich verletzt.

* Ebingen, 11. November. Heute befanden
stch der Erste Staatsanwalt und der Untersuchungs¬
richter am K. Landgerichte Rottweil in Meßstetten
behufs Augenscheinsetvnahme in der greulichen Vater-
mordaffaire Roth. Gerüchtweise verlautet , daß , wäh¬
rend der Mörder selbst schon früher ein Geständnis
abgelegt hat, die der Anstiftung verdächtige Geliebte
desselben, die ebenfalls verhaftet ist, jede Mitschuld
enschieden bestreitet.

* Stuttgart. 10. November. Ueber den
geheimnisvollen Diebstahl eingeschriebener Briefe
im Hauptpostamt wird nunmehr folgendes nähere
berichtet : Die Zahl der entwendeten eingeschriebenen
Briefe beträgt 16. Siebe » davon enthielten Wert¬
papiere, welche der Dieb jedoch aus begreifliche»
Gründen nicht an stch nahm. Aus den übrigen neun
Briefen dagegen fiel dem Dieb, wie nunmehr festgestellt
ist, Geld zu und sogar aus einem derselben die Summe
von 500 M. Die Bost hat die 9 eingeschriebenen
Briese als solche mit je 42 M. zu bezahlen , erleidet
aber selbst keinen Verlust , da die Unkosten von 2
Beamten , welche bis zu einer gewissen Beziehung die
passive Schuld trifft, zu tragen find . Vom Dieb hat
man bis jetzt auch nicht die mindeste Spur.

* Weinsberg, 10. Nov. Die Bohrungeu nach
Salz werden laut »N.-Z.- in der Nähe von Erlen-
bach fortgesetzt . Bereits ist die zweite Bohrung voll¬
endet , und es wird nun in diesen Tagen mit einer
dritten begonnen . Die beiden letzten sind südlich von
d :r ersten im Abstand von je zwanzig Meter . Das
ganze ziemlich ausgedehnte Gebäude, in welchem die
Arbeit ausgkführt wird, muß dabei allemal auf die
neue Stelle versetzt werden.

* Gmünd, 12. Nov. Wie der »Schw. M.-
meldet, wurde der Gastwirt Oehler »Zur blauen
Ente - gestern abend nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel von eine« zugereisten Handwerksburschen derart
in den Unterleib gestochen, daß nach kurzer Zeit der
Tod eintrat. Ter Mörder ist flüchtig . Dagegen
konnte sein in deu Streit verwickelter Begleiter fest-
genowmen werden, der die Personalien des Mörders
angeben konnte . Auf letzteren wird eifrig gefahndet.

* Giengen a . Br., 8. Nov. Nach einer Mit¬
teilung des hiesigen Stadtschultheißenamts an die
Polizeibehörden des Landes wurde am 5. Novbr.
d. I . in unserer Stadt ein völlig mittelloser, etwa
10 bis 12 Jahre alter Knabe aufgegriffen, welcher
angiebt, daß er längere Zeit von Zigeunern in einer
Kiste gefangen gehalten worden und daß er denselben
vor ca. 14 Tagen in der Gegend von Paffau ent¬
laufen fti . Derselbe will nicht wissen, wie er sowohl
als auch seine Eltern heißen , außerdem nicht, wann
und wo er geboren, bezw. wie alt er ist . Ueber den



rätselhaften Findling wird nachstehendes Signalement
veröffentlicht: Größe 1,16,« na, Gestcht länglich, Augen
blangra», etwas hervorstehend , Haare dunkelblond,
Nase groß, Gestalt ist sehr kräftig gebaut.* Von der oberen Argen, 11 . Nov. Von
einer gewiß großen Seltenheit berichtet daS Allgäuer
Anzeigeblatt, nämlich von einem regelrechten Schul¬
streik. Einen solchen haben die Kinder der Schule
Birgsan, Gemeinde Oberstdorf, dnrchqeführt. Die¬
selben haben sich , natürlich mit Zustimmung ihrer
Elter» verschworen , »vier keinen Umständen beim
jetzigen Lehrer mehr in die Schule zu gehen. Zugleich
find diese Kinder der südlichsten Schule des deutschen
Reiches gesonnen , so lange zu streiken, bis die Schul¬
stelle mit einem anderen Lehrer besetzt würde.

* (Verschiedenes .) Der auf dem Gail¬
dorf e r Bahnhof ausgestellte Automat hat im letzten
Monat einen Fehlbetrag von 40 M. aufzuweisen.
Wie dieses kommt ist noch nicht ermittelt. —
Ein fechtender Handwerksbursche betrat in Reut¬
lingen mit devoter Miene ein Konfektionsgeschäft,
um zu betteln, bemerkte aber im Laden zu seinem
Schrecken einen Polizeiunterofftzier. Kurz entschlossen
verlangte er von dem erstaunten Geschäftsinhaber eine
— Zigarre, die derselbe natürlich nicht führt . Vom
Polizei - Unteroffizier aufmerksam gemacht , daß er beim
Polizeiamt eine Unterstützung erheben könne , ver¬
spricht er, sich dahin zu begeben, klopft dabei aber
Haus für Haus der Wilhelmsstraße ab. Der Unter¬
offizier will ihn nun festnehmen , der Handwerksbursche
aber reißt aus und eilt die Straße hinab, wo ihm
der Polizeiwachimeistermit einem Schutzmann ahnungs¬
los entgegenkommt . Ueöer den Marktplatz in die
Katharinenstraße abbiegen ist das Werk eines Augen¬
blicks. Hier begegnete ihm ein Zivilist , den er an¬
redet : „Sie, können Sie mir nicht sagen , wo 's
nach Betzingen geht ; dahinten streicht mir Einer nach,
weil ich g'sochten Hab '." Antwort: »So, da kom¬
men Sie gerade an den Richtigen, ich bin nämlich
Geheimpolizist." — In Cannstatt haben sich zwei
Frauen fast gleichzeitig erhängt , nämlich die Fra«
eines Bahnhosportiers und die Frau eines Fabrik-
nachtwächiers. — Wegen veruntreuter Pflegschafts¬
gelder wurde Schreinermeister I . ausRute sheim
(Leonberg ) auf dem dortigen Rathaus durch das
K. Amtsgericht ins Verhör genommen . Vom Warte¬
zimmer aus sprang er durch das Fenster, wobei er
sich die Füße derart verstauchte , daß er vorerst in
ärztliche Behandlung genommen werden mußte. Es
soll sich um 500 Mk. Handel». — Der hochbetagte
Schuhmacher Bührer und dessen Ehefrau in Lud¬
wig s b u r g feierten das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Das ehrwürdige Jubelpaar, das sich trotz seines
hohen Alters noch des besten Wohlseins erfreuen
darf, erschien am Vormittag in der Stadtkirche, um
seinen Ehebuad wiederholt vor dem Altäre einfegnen
zu lassen. — In selbstmörderischer Absicht ließ stch
die 19jährige ledige Weidenmaun vonMetttngen
von einem Güterzug überfahren. Der Kopf wurde
ihr vom Rumpfe getrennt.

* AuS Baden, 11. Nov. Der Pforzheimer
Verein »Vorwärts"

, welcher mit dem Mannheimer
gleichnamigen Verein aus der sozialdemokratischen

Partei ausgetreten und nachträglich von letzterer aus¬
geschloffen worden ist, erläßt heute in den Pforzheimer
Blättern an alle unabhängigen Gesinnungsgenossen
Deutschlands eine» Aufruf zur Bildung einer freien
sozialdemokratischen Vereinigung im Gegensatz zur
» modernen offiziellen Sozialdemokratie ", deren Führer
auf die »heilige Einfalt der Mafien " spekulierten und
deS Vertrauens der Arbeiter unwürdig seien. Der
geharnischte , mit Ausfällen gegen Bebe ! und Lieb¬
knecht gespickte Aufruf schließt : »Fort mit dem lächer¬
lichen Unfehlbarkeitsdünkel der Parteipäpste ! Fort
mit der Parteityrannei ! Hoch die freie internationale
Sozialdemokratie ! " Man darf darauf gespannt sein,
ob und welchen Widerhall dieser Appell in Deutsch¬
land , insbesondere in Baden finden wird.

* Im Uebrrlinger Bezirke herrscht eine unge¬
heure Feldmäuseplage, die den Landwirten enormen
Schaden zufügt. Zur Verherrlichung der Wissenschaft
haben die unheimlichen Nager bisher nicht beitragen
wollen ; denn den Versuchen , mit Bazillen den Typhus
unter ihnen zu verbreiten, fetzten sie den hartnäckigen
Widerstand einer beharrlichen Gesundheit entgegen.So wird man wieder zum Giftlegen seine Zuflucht
nehmen.

* Neu - Ulm, 10. Nov . Vor einigen Tagen
kam ein Faß neuer Wein mit der Bahn hier an und
wurde in der Güterhalle gelagert. Am Samstag
früh entdeckt der Güterbeförderer , daß während der
Nacht das Faß bedeutend an Gewicht verloren.
Bei näherer Untersuchung wurde denn auch festgestellt,
daß ein größeres Quantum Wein abhanden gekommen.
Die Polizei ermittelte bald, hinter welche Binden
das köstliche Naß gegossen worden. Da es sich aber
um einen Bahndiebstahl handelte, so hat die k. Eisenbahn¬
verwaltung sofort die Weiterführung der Untersuchung
übernommen und bis jetzt ist soviel festgestellt, daß
eine größere Anzahl Bahnbedtensteter, die in der
kritischen Zeit Nachtdienst hatten , der Versuchung nicht
haben widerstehen können , dem duftigen „ Heurigen"
m t Schläuchen , Kannen und Maßkrügen etwas näher
zu treten. Dies geschah von Einzelnen mit solcher
B . harrlichkeit, bis sie in jenen »unglückseligen " Zu¬
stand verfielen , in welchem man fingt : Wer niemals
einen Rausch gehabt, der ist kein braver Mann!
Leider wird nun auch der Katzenjammer nicht aus-
bleiüen , gegen den der feinst gesalzene Hering nichts
helfen wird, da der Staatsanwaltschaft nach geschlos¬
sener Voruntersuchung dir Akten vorgelegt werden.' Von derTauber, 6 . November. Wie wett
Rechthaberei gehen kann , beweist ein Prozeß im
Dorfe K. Der im Ausgeding lebende Bauer F.
schlug einen Buchenstamm, auf den ein Angrenzer
Anspruch machte, da die Buche angeblich auf seinem
Grunde stünde . Der Angrenzer U. klagte auf Heraus¬
gabe der Buche. Der Prozeß dauert jetzt zwei Jahre.
Schiedsmänner , Feldgericht, Geometer und Vermesser
waren mehrmals zum Augenschein in Anspruch ge¬
nommen und endlich erstritt U . obstegendes Erkennt¬
nis . Der Stamm kommt mit den Kosten auf min¬
destens 2000 Mk. zu stehen, die der Kläger, da der
unterliegende Teil vermögenslos ist , zahlen muß.
So teuer wird wohl nochikeinBuchenstamm gekommen sein.

* Von der Tauber, 11 . Nov. Dieser Tage
hatte ein Bauer zwei Hundertmarkscheine für eine Kuh

eingenommen und dieselbe in die Westentasche einge¬
steckt. Später half er an der Futterschneidmaschine
mit. Als die Magd die Häcksel einfaßte , bemerkte
sie unter denselben Papterschnipfel, was sie dem Bauern
mitteilte . Erschrocken griff er in die Westentasche und
fand sie leer . Sorgfältig wurde nachgesucht und
es gelang , die Schnipsel der Banknote» wieder zu¬
sammenzubringen , so daß di : Nummern vorhanden
sind und der Bauer vor Schaden bewahrt bleibt.

* Dresden, 12. Nov. Seine Majestät der König
reist am Sonntag abend nach Bebenhausen ab , indem
er einer Einladung Seiner Majestät des Königs von
Württemberg zur Jagd folgt.* Darmstadt, 9. November. Der mit seiner
Fra« im Scheidungsprozeß stehende Landwirt Buscher
aus Eich drang gestern abend hier in die Wohnung
seiner Schwiegermutter, der Wachtmeisterswitwe Eysr-
damm ein und Lötete diese Frau durch einen Schuß
in den Köpft Er feuerte dann auf seine flüchtende
Frau, ohne sie zu treffen. Der Mörder ließ stch bei
Station Bessungsn von einem Bahnzug überfahren.

* Kassel, 10. November. Ein Motorboot, wel¬
ches eine FuldafahrL unternommen hatte » wurde heute
Vormittag nach dem Verlassen der Kasseler Schleuse
bet der steinernen Brücke an das Wehr geworfen
»nd schlug um. Von den sieben Insassen sind drei
ertrunken.

* Gernsheim, 8 . November. Die Frau eines
hiesigen Restaurateurs hatte vor 16 Jahren in Epp¬
stein i . T . ihren Trauring verloren, der trotz eifrigen
Suchens nicht mehr zu finden war. Dieser Tage
nun wurde ihr der Ring , durch den eine Kartoffel
gewachsen war , üöerdracht. Mau darf wohl an¬
nehmen , daß der goldene Reif «ater das Futter ge¬
raten ist und dann mit dem Dung auf das Feld ge¬
langte , wo er nach einer langen Reihe von Jahren
wieder zum Vorschein kam.

* Wiesbaden, 11. Nov . (Mißglücktes Riten- !
tat.) Gestern früh machte der anfangs der zwanziger
Jahre stehende Brauergehilfe Anton Pagany aus
Koetzting einen Mordversuch auf den Braumeister der
hiesigen Brauerei von Gebrüder Esch . Er schlich stch
an das Fenster von dessen Schlafzimmer und feuerte !
sechs Reoolverschüffe auf den Braumeister ab, der !
aber unverletzt blieb , da die Schüsse in die Zimmer¬
wand gingen. Der Attentäter wurde verhaftet , er
gibt an, er habe den Braumeister nur erschrecken wollen.
Wahrscheinlich liegt ein Racheakt vor . da Pagany von
dem Braumeister vor einigen Wochen entlassen
worden war.

* Köln. Die Stadtverordneten beschlossen, auf
dem Gelände zwischen Ltndenthal und Meisten in
einer Ausdehnung von 400 Morgen einen Stadtwald
anzulegen.

* Berlin, 10 . Nov. (Fabrik «nd Handwerk.) >
Das Handwerkerblatt » Die Werkstatt" schreibt : „Wie
Handwerk «nd Fabrik allgemach verwachsen , das er¬
kennt man deutlich daran , daß viele Fabrikanten
zahlreiche Handwerker dauernd bei stch beschäftigen.
Die großen Werke der Reichshauptstadt, am Nieder-
rhein und in Wrstphalen , in Sachsen «. s. w . zähle»
ganze Gruppen regulär assgebtldeter Handwerker zu
ihren Arbeitern, ja viele beschäftigen dauernd richtige
Handwerksmeister. Auch ist ja der Tttel »Meister"

W _ Lefefrircht . M
*

»Zeit ist Geld " — das will nichts sagen ! Zeit ist Leben
Wer ein Weilchen mir geraubt , der hat ein Teilchen meines
Lebens totgeschlagen.

UeLer Wotz' Vermächtnis.
Roman von R. Litten.

(Fortsetzung.)
Der junge Mann, der in der That merkwürdig

matte Züge hatte , wollte anffahren , doch besann er
sich . »Wirklich . Onkel Bolz ? Nun ja — der schwere
Dienst — doch Pardon ! man ruft mich ; ich besuche
dich noch, bevor ich abreise . "

»Viel Aufmerksamkeit ! " brummte der alte Hecr,
spöttisch dem Davoneilenden nachsehend . »Ahne
auch schon weshalb ; na, mag er nur kommen , der
Herr Leutnant !"

Er trat an einen kleinen Tisch , an dem Glei¬
chen und Eva in das herzliche Lachen der andern
einsttmmte . So recht von Herzen kam dieser die
Heiterkeit allerdings nicht.

Peter Bolz setzte stch zu ihr.
»Nun , Meine, wo ist das Rottraatgestcht ge¬

blieben , he ? Warst übrigens ein ganz passables
Königskind, daS noch andern als dem kecken Pagen,"
er zeig« auf Holm, » gefallen könnte ."

» Und mic sagst du garnichts ? " rief Gretchen
und verzog schmollend die frischen L ppen, „Hab ' ich
dir denn nicht auch ein bischen gefallen ?"

»Et, ei, Heidenröslein ! Wer wird denn Kompli¬
mente herausfordern ! " rief der kleine Herr lachend,
»und noch dazu von einem ledigen Herrn , einem
Junggesellen !" Er drohte scherzend mit dem Finger.
»Wirst übrigens auch recht gut wissen, ohne daß ich
alter Knabe es dir sage, was für ein blitzsauberes
Dirnlein du warst."

»Bravo , Herr Bolz." lachte der Maler, »das
war geschickt aus der Affäre gezogen !"

Peter Bolz stand auf. »Nun habe ich mich aber
in Liebenswürdigkeiten erschöpft, " erklärte er. »Jetzt
will ich euch junges Volk allein lassen. » He, Herr
Reichert," rief er im Fortgehen einem jungen Manne
zu, »kommen Sie , hier ist noch ein Plätzchen !"

Der junge Mann — es war der erste Buch¬
halter im Kontor des Kommerzienrats Menzel und
auf dessen ausdrücklichen Wunsch zur heutigen Feier
eingeladsn worden, obgleich Frau Hermine das denn
doch gar zu zartfühlend fand — trat näher «nd ver¬
beugte stch mit leichtem Erröten, das seinem intelli¬
genten Gesichte gut stand, vor den Damen.

»Wenn Sie gestatten — ah, Herr Holm, da
stad Sie ja ; ich war eben auf einer Entdeckungsreise
nach Ihnen begriffen , im Aufträge der Frau Kom-
merzienrätin, die, wenn ich recht gehört, Sie der
Baronin Hohnau vorstellen möchte."

Der Maler erhob stch bereitwillig, wenn auch
mit schlecht versteckter Unlust . »Auf Wiedersehen,
meine Damen, wenn nicht eher , so doch beim Tanz!
Erlauben Sie aber vorher, daß ich mir ein paar
Tänze sichere ."

Gretchen versprach ihm eine Quadrille, aber Eva
erklärte, überhaupt nicht tanzen zu wollen, und blieb
fest , so sehr der junge Mann auch bat und seine
ganze Ueberredungskunst ins Treffen führte.

»Sie sollten doch nicht so grausam sein, Fräulein
Eva," meinte Doktor Lorenz , dem endlich mit halb
erkünstelter, halb aufrichtiger Betrübnis Davouetleuden
nachblickend. »Warum wollen Sie denn überhaupt
nicht tanzen ?"

» Einfach deshalb, " sagte die Augeredete ruhig,
und der Arzt konnte nicht unterscheiden , ob ihre
Worte ernsthaft oder scherzweise gemeintwaren, »ein¬
fach deshalb, Herr Doktor , weil ich zu solchen Ver¬
gnügungen zu alt bin."

»Sie , Fräulein Eva, mit ihren siebzehn oder
achtzehn Jahren ?"

Sie schaute ernst vor stch hin. »Wäre es nicht
richtiger, das Alter nicht nach den Jahre», sonder» >
nach Erlebnissen zu schätzen? Ich meine, es giebt
Stunden, ja Augenblicke, die die Macht haben, uns
um viele Jahre älter und ernster zu machen ."

Im Geiste sah der Doktor einen fast entblätter¬
ten Baum und darunter eine bewußtlos hiugesunkeue
Mädchengestalt, mit einem Brief in der festgeschlofseneu
Hand , — doch antwortete er lächelnd : »Eine Philo¬
sophie, Fräulein Eva, die wenig zu den jungen Lippen
paffen will, die sie aussprachen, und bet der Sie tu
Betracht zu ziehen vergaßen, daß eine einzige glückliche
Stunde Jahre des Leids vergessen macht ."

„ Glauben Sie das ? Ich nicht ! Ich denke.



ohne weiteres in die Fabriken hinübergekommen «nd
ans eine bessere Art Vorarbeiter übertragen worden.
Die Handwerker finden dagegen nichts einznwenden
»nd mit Recht , denn so ist ihnen durch die Fabriken
Gelegenheit gegeben worden , neue Brotstellen zu
bekommen , was schließlich doch die Hauptsache ist. ."

* Berlin, 11 . Novbr . Das kais. stat. Amt
veröffentlicht die Hauptzahlen der Berufs- und Ge¬
werbezählung vom 14 . Juni 1895 für daS Deutsche
Reich . Dasselbe hat 25 405 934 männliche und
26 352430 weibliche, zus. 51758364 Einwohner.
Zunahme seit 1 . Dez . 189010,14 pro Mille (1,014Proz.)
der Bevölkerung. Landwirtschaftskarlen wurden ge¬
zählt 5601 809 , Gewerbebogen (Gewerbebetriebe mit
mehre ren Inhabern , Gehilfen oder Motoren ) 1317878.
— Wir geben die Zahlen für

Ortsanwcsende
Bevölkerung

am 14 Juni
1895.

Zunahme
seit

1 . Dezember
1890.
P.

Königreich Preußen 31491 209 10,99
Bayern . . . . 5 773 836 6,93
Sachsen . . . . 3 753 372 15,21
Württemberg . . 2071 407 3,74
Baden . . . . . 17L3844 7,31
Hessen. . . . . 1031791 8,46
Mjaß -Lothringen . 1 621279 2,43

Nach der Gesamtzahl für das Deutsche Reich hat
sich die Bevölkerung in den letzten 4Vg Jabren , vom
1 . Dez . 1890 bis 14. Juni d. I ., um 2 329894
Köpfe sermehrt ; die Zunahme der männl . Bevölkerung
beträgt 1175102, die der weiblichen 1154792.

* Wie viele Beamtinnen in den einzelnen
Verwaltuvgszweigen der Eisenbahnen Deutschlands be¬
schäftigt sind, dürfte für Viele wissenswert sein. Die
Zahl ist nicht so hoch , wie Mancher wohl annchmen
mag , denn das deutsche Reich mit eioer Betriebslänge
von 43055 Bahnkilometer zählt thatsächlich nur
1046 weibliche Angestellte . Vergegenwärtigt man sich
die Zahl der männlichen Angestellten , die sich auf
167 805 Köpfe stellt , so kommt auf 160 männlich;
Beamte eine weibliche Angestellte . Nach den einzelnen
Dienstzweigen verteilt , entfallen aus die allgemeine
Verwaltung 53, auf Bahnaussicht und Unterhaltung
782 und aus den Verkehrsdtenst 211 Beamtinnen.
Hervorgehoben zu werden verdient, daß vorwiegend
nur die in den Grenzmarken liegenden Verwaltungen
Frauen angestelt haben.' Bergheim. Ein Ackerer in Harff beschäftigte
sich dieser Tage mit einer seit 20 Jahren nicht be¬
nutzten Jagdflinte. In dem Glauben , daß dieselbe
nicht geladen sei , zielte er unter Scherzworten auf
seine Frau . Da entlud sich das Gewehr »nd die
Unglückliche wurde durch die Kugel am Oberschenkel
so schwer verletzt , daß sie, ungeachtet aller ärztlichen
Hilfe , am nächsten Tage verstarb.

* Metz , 11 . Nov . Das Ka ' serpaar errichtete mit
60 000 M. Grundkapital ein Asyl für Altersschwach:
in der Gemeinde Kürzel.

* Diedenhofen, 10. Novbr. Aus Düdelingeu
(Luxemburg) wird heute gemeldet , daß der General¬
direktor der Düdeltnger HüttenwerkeMy : c gestern

Laß tiefes Leid «nd wahrer Schmerz unvergessen
bleiben . *

»Sie hatte die letzten Worte mehr zu sich selbst
gesprochen »nd hob nun mit leichtem Lächeln den
Kopf, ehe der junge Mann antworten konnte . »Nicht
wahr , Herr Doktor, Sie find erstaunt, wie mir , «nd
noch dazu in einer Umgebung, die Freude und Lebens¬
lust atmet, solche Gedanken kommen können ? Muffen
Sie mir nun aber nicht recht geben, was ich vorhin
in bezug auf mein Alter sagte ? Habe ich nicht schon
richtige Altjungser - Jdeen ? — Doch nun erzählen Sie
mir," lenkte sie von dem Gegenstand ab, » wie es
ihrer Frau Mutter geht «nd warum wir sie heute
nicht hier sehen."

»Meine Mutter, von der ich Ihnen «nd Fräu¬
lein Gretcheu übrigens herzliche Grüße abzuftatten
habe, liebt dergleichen große Gesellschaften nicht , freut
sich aber schon auf den Abend , den Sie und Ihre
Fräulein Coustne ihr versprochen haben. Nicht wahr,Sie machen ihr doch bald die Freude ?"

» Gewiß, recht gern," meinte Eva freundlich, » ich
habe Ihre Mutter so lieb, «nd cs thut m -r wohl,
auch von ihr gern gesehen zu werden ."

Es war gut, daß das junge Mädchen nicht den
warmen Blick bemerkte, mit welchem der Doktor sie
streifte «nd welcher wohl nicht allein dem Lobe der
Mutter galt. Wer weiß , ob ihr dann der vorhin
so bereitwillig zugesagti Besuch nicht leid gewordenwäre!

Unterdessen unterhielt stch Gretchen mit dem
Buchhalter ihres Vaters vortrefflich. Sie hatte schon

abend zwischen 8 und 9 Uhr vor seiner Villa darch
einen Dolchstich ermordet aufgefanden wurde, ( lieber
den Mörder ist noch nichts bekannt.

AaslävdrscheS
* Wien, 11. Nov. Im antisemitischen Gemeinde-

klub wird der Gedanke besprochen, nach der Wieder¬
wahl Dr. Luegers eine Abordnung von Wiener Bür¬
gern an den Kaffer zu schicken « it Loyalitäts-Ver¬
sicherungen «nd der Bitte um Bestätigung.

* Wien, 12. Nov. Im Parlamente brachten
gestern die Antisemiten einen Dringlichksitsantrag
ein, die Regierung möge die Gründe angebsv, warum
am Tage der Nichtbestäügung Dr. Luegers das
Militär in Wien kousigniert war. Graf Badeni er¬
klärte , dies sei völlig erlogen , worauf der Antisemit
Steiner erwiderte , die Regierung habe einen Akt
niederträchtiger Feigheit begangen. Allgemeine Ent¬
rüstung und Erregung folgte diesen Worten . Graf
Hohenwart beantragte, den Ordnungsruf für Steiner
protokollarisch zu vermerken und behufs Vermeidung
solcher Acußerungen die Geschäftsordnung zu ändern.
Dieser Antrag wurde mit riesiger Mehrheit ange¬
nommen. Dafür stimmte auch ein Teil der Anti¬
semiten.

* Linz, 9 . Nov. Gestern nacht wurde einer
Dame aus Konstaatinopel in dem von Zürich kom¬
menden Schnellzuge inLin ; aus einem Coups 1 . Klaffe
eine schwarzlederne Reisetasche mit 33000 Fr. ge¬
stohlen , während sie schlief. Zwei ruff. Damen, die
bald darauf den Zug verließen, sind der That ver¬
dächtig.

* Pest , 11 . Nov. Ministerpräsident Baron Banffy
beantwortete heute im Abgeordnetenhause die Jnier-
prllation über die angebliche Einmischung der ungari¬
schen Regierung in die Angelegenheit Lueger mit der
Erklärung, die Ungar. Regierung habe sich weder für
die Wahl Dr. Luegers noch für die Bestätigung
desselben interessiert. Sie habe keinerlei Einfluß auf
die Nichtbestätigung ausgeübt. Das Haus nahm die
Antwort zur Kenntnis.

* Rom, 9 . November. Die öffentliche Sicherheit
Siziliens ist fortwährend bedroht. Räuberbanden
durchziehen die Ortschaften , darunter verschiedene
Räuber als Ordensbrüder verkleidet . Die Blätter
fordern energisch die Regierung auf , die nötigen
Maßregeln zu treffen.

* Bern, 8. November. Der Taalöhner Sana
in Arbedo schnitt seiner jungen Frau während des
Essens den Kopf ab «nd stürzte stch dann in den
Tessin , wo er ertrank.

* London 12. Nov. Gestern morgen fand in
einem Kohlenbergwerk in Blackwell bei Alfreton
Gorkshire ) eine Explosion statt. Von den in der
Grube befindlichen 23 Mann wurden 7 getötet.* Orenburg (europ . Rußland ) , 9. November.
Ein schändliches Verbrechen , begangen von einem
ehemaligen Notar, wurde hier entdeckt : Dieser No¬
tar war infolge der Einführung der neuen Notariats-
ordnung stellenlos geworden und hatte deshalb di:
Agentur einer Versicherungsgesellschaft übernommen.
Da ihm diese Stelle nicht die Mittel gewährte, sein
bisheriges luxuriöses Leben fortzusetzen , so nahm er
seine Schwägerin , von der er wußte, daß sie Geld

früher hin und wieder einen Gruß, ein kurzes Wort
mit dem jungen Mann gewechselt, aber daß Herr
Reichert ein so liebenswürdiger Gesellschafter war,
entdeckte sie erst jetzt und plauderte darum vergnügt
mtt ihm, obgleich sie den Blick, den ihre Mutter ihr
i»r Vorüberschretten zuwarf , richtig deutete . Aber,
mein Himmel, Gretchen war nun einmal aus der
Art geschlagen ! Vorhin hatte sie nur wiederwilltg
die lange welke Hand der Baronin-Mutter an ihre
Lippen geführt und stch sogar nicht entblödet, die
Dame trotz ihrer gloriöscv Vwgangenheit zu Eva
höchst resprktwidrig eine hochmütige , alte Vogelscheuche
zu nennen , und jetzt wieder sah sie beim besten WNen
nicht ein, weshalb ste sich denn mit ihrem Nachbar
nicht eben so gut unterhalten sollte , wie z. B. ihre
Schwester Luch mit Leutnant Massow , dessen
schnarrende Stimme eben so laut vom Nachbarttsche
herüberiönte.

Mit schmetternder Fanfare lockte jetzt die Musik
in den Saal . Der Herr des Hauses eröffaete den
Ball mit der alten Baronin, die in der Polonaise
hochaufgerichlet , mit wahrhaft fürstlicher Würde etn-
herschritt ; Hr . r Bolz führte, auf deren ausdrücklichen
Wunsch , Fra« Hermtne — es wäre übrigens eine
lohnende Studie für einen Physiognomiker gewesen,
das Gesicht des alten Herrn dabet zu beobachten , —
dann folgte das Brautpaar, und nach ihnen die
Schar der anderen Paare , unter ihnen Gretchen, sehr
vergnügt am Arme des Herrn Reichert . Der Maler
Holm hatte , » wenigstens für diesen Rundgang " Evas
Begleitung zu erbitten gewußt, noch bevor Doktor

hatte, -fest, sperrte sie in einen unterirdischen Keller
ein und verbreitete das Gerücht ste sei gestorben.
In dem Verließ hielt er die Unglückliche drei Jahre
lang fest «nd erst jetzt ist die Sache durch einen Zu»
fall aufgedeckt worden. Die Lage, in der die Miß¬
handelte aufgefunden wurde, war eine entsetzliche.
Die Aermste war zum Skelett abgemagert , vom
langen Liegen mit Wunden bedeckt und hatte die
Sprache vollständig verloren. Der unterirdische Raum,
in dem ste eingepfercht war, war feucht, dunkel , er¬
stickend und so eng , daß die Frau kaum darin Platz
hatte ! Die Bretter, auf denen ste lag, waren ver¬
fault und mit Speise-Abfällen, Exkrementen «nd ver¬
faultem Stroh bedeckt . Zur Nahrung hatte die
Unglückliche die ganzen drei Jahre nichts erhalten
als die Abfälle von den Mahlzeiten ihres Peinigers.
Die Behörden konnten bis jetzt nur die Frau des
Notars znr Rechenschaft ziehen, da der Verbrecher
selbst seit einem Monat spurlos verschwunden ist.' Sofia, 12. Novbr. Beim Empfang der die
Adresse überreichendenAbordnung der Sobranje äußerte
Fürst Ferdinand, er begreife die nationalen Wünsche
und verspreche den Erbprinzen Boris orthodox taufen
zu lassen ; er hoffe in Kürze die gegenwärtigen
Schwierigkeiten beseitigen zu können.

* Athen, 12 . Nov. Die » Akropolis " erfuhr
von dem armenischen Patriarchen , daß die Greuel in
der Türkei viel mehr Opfer forderten als vermutet
wird. In Konstantinopel wurden mehr als 2000 Ar¬
menier niedergemetzelt , von denen 1800 ' ins Meer ge¬
worfen wurden. In Trapezunt seien mehr als 800,
in der dortigen Gegend mehr als 3000 getötet worden.

* Madrid, 10. November. Im Sabadell ex¬
plodierte im Spetsesaal des Knaben-Pensionats St.
Jos« eine Bombe. Zwei Zöglinge wurden schwer
verletzt . Im Nonnenkloster Zordejuela bei Bilbao
platzten drei Dynamit- Petarden, ohne jedoch einen
Verlust an Menschenleben zu verursachen. Die Ur¬
heber des Attentates sind verhaftet . In demselben
Kloster har letzthin schon eine Dynamit . Explosion
stattgefunden.* Die Untersuchung wegen einer etwaigen Ver¬
schwörung gegen den Sultan dauert fort. Ein Kreis
von Muselmanen setzte 25 000 türkische Pfund Be¬
lohnung aus für denjenigen , der die Schuldigen so
bezeichnet, daß ste verhaftet werden können und ihre
Schuld zu erweisen ist.

* Die amerikanischen Zeitungen bringen interessante
Nachrichten über die am 8 ds. stattstndende Trauung
des Herzogs von Marlborough mit Fräulein Vander-
bilt. Bischof Littlejohn von der englischen Hofktrche,
der die Tra«uug vollzieht, erhält dafür ein Honorar
von 1200V Mark , das Orchester , welches Walter
Damrosch dirigiert , bekommt 16 000 Mark für die
Kirchen-, Tafel - und Ballmustk.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenkeig.

Henneberg - Leide
— nur acht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz,
weiß und farbig , von 80 Pf . bis Mk. 18.65 p . Meter — glatt,
gestreift, karriert , gemustert, Damaste rc . (ca. 240 versch. Qual,
und 2000versch . Farben , Dessins rc.) , x»orto - n . stsnsrkrsi las
SÄws. Muster umgehend.
Seiden -Aavrik H . Kenneöerg (k. u . k. Hofl.) Zürich.
Lorenz mit stch selbst im klaren war, ob man mit
einem ei« wenig hinkenden Fuße wohl wagen dürfe,
eine junge Dame zu einer Polonaise aufzusordern.

ES war eigentlich doch recht fatal, daß er so
von vornherein auf das Vergnügen des Tanzes ver¬
zichten mußte ; ein Gedanke, der übrigens dem guten
Doktor heute zum ersten Mal kam «nd genau beim
Schluß der Polonaise — in der Holm seine Dame
ganz «unötigerwetse mit demselben » wonniglichen"
Pagenbltck, wie vorhin auf der Bühne, augeschaut
hatte — verschwunden war.

Denn von nun, bei all den folgenden Tänzen,
hatte er Gesellschaft mit Eva , die in der That nicht
tanzte. So war er vor der langen Weile geschützt,
deren Opfer er sonst gewöhnlich bei derartigen Ge¬
legenheiten wurde.

Fra« Doktor Lorenz war am andern Morgen
ganz erstamtt, als ihr Sohn ihr eine beredte Schil¬
derung des F :stes machte «nd mit höchst glaxbwürdi-
ger Miene versicherte, sich auch während des Tanzes
vorzüglich «nterhalten zu haben.

8 .
Es war ein paar Tage später. Das jungePaar befand stch auf dem Wege nach Paris , de«

Ziele feiner Hochzeitsreise . Die Frau Barontn-Mut-
lec war bald nach ihnen nach Waldhöh , das nur
eme Meile von der Stadt entfernt lag, abgereist,
um dort »bis zur Ankunft der Kinder nach dem
Rechte» zu sehen," wie ste aufopfernd meinte , und
auch Karls Lrlcmb endete am he» !igeu Tage.

„( Zottsitz -' n folgt.)



Dchwarzwald-Bierlkn- « ltensteig
<> ^ <züchter-Berein.

Ter langjährige Vorstond. Kerr>
Kümmel, feiertam NächstenSon«-
lag nachmittag Im Gasthaus zum j
Lamm in KöersHard seiner.

Sied.
I - Vereivsmiigliedcr und sonstige
^ Freunde des Scheidenden werden

' hiezu srcundllchst eingeladcn
vom Ausschuß.

K

Die Kollegen der beiden Lehrer N
M Hge und Kümmel versammeln fich ^
M um nächstenSamstag de« IS .

'
« ds. Mts . im Gasthaus znm Wald-
^ horu iu Kvhause». ^

Altenst ei g.
Verzinktes

Dulitgkflkcht
zu Maumfchüher

empfiehlt
Baut Weck.

A l t e u ft e t g.
Schwarze

Glacehandschuhe
halte ich in der besten Qualität für
Herren und Damen stets in allen Größen
ans Lager und empfehle solche geneigter
Abnahme.

8 . W. Lutz.
Sollen«

einfarbig und meliert empfiehlt zu billig-
sten Preisen_ der Obige.

ZUM
Wööel-Hransporl

empfehle ich den lit . Beamten und Pri¬
vaten meinen«e«e« Möbeltrans-
portwage«, der auf allen deutschen
und ausländischen Eisenbahnen ohne
Umladung verwendbar ist, unterGarav«
tie für unbeschädigten Möbelumzug bei
billigster Berechnung.

Martin Koch
Möbelschreinerei in Nagold

(wurtt. Schworzwald).

p 7 Z« der amTawstag den I«. dS. MtS . im GasthanS zur !; 7M Linde hier stattfindenden W
U ^ oed.ssitrs-r'SiSr PAM unseres Sohnes
V Hcrmam mit Aum WUHelm »

erlauben fich ergebenst einzuladen Lli
M ZHristiun Murgharö , Kaufmann V
« und Arau . «
W Vaul ' Wilhelm , Kleiderhändler M

und Irau.
Kirchgang II Uhr. ^

I bei 6vdr . 81«U8 , LssliiiN«" s

I
A l t e n ft e i g.

u vermieten
find 2 Wohnungen im Forsthause mit
je 4 Z mmern nrd Zubehör nebst Gar
len sogleich oder aus später.

Lorenz Luz.
Beste «nd billigste Bezugsquelle

garvmtit neue doppcN gereinigt a . gewalchcne . -
echt nördlich«

Lettttzäeru.
Wirperlenden zollfrei , gegen Nachn . (i-L-S Se- l
uel-ig- QnantumMute neue Bettzedern s
rer Pfd . für 60 Psg ., 8VPsg ., 1 M . und l
1 M . 25 Pfg . ; Feine prima Halb - s
dannen 1 M . 60 Pfg . u. 1 M . 8V Pfg. ; i
WeißePolarfed . 2M. « 2M. 50 Pfg. ; §
Silberweiß « Beitfedern 3 Pi-, 3 M . ^
5 V Pfg . n . 4 M . ; fernerEcht chinesische.
Ganzdannrn o - hr timkräst.) 2 Pi . 5bPfg. -
und 3 M . Verpackung zum Kostcnxreise . — -i
Bel Betragen von mindestens 7S M . ö°Il>Rabatt . !
- Nichtgesallendesbereitw. zurückgenommen ! ,
psi - ksn L 6 » . in » si -rsna i . Wests . !

Aandwerkerbank Aliensteig
E . G. m und . H.

Am Samstag den 16 . November ds . Is.
ist das Bavklokal

Vorstand.

Alten steig Stadt.

Trauer -Anzeige.
Tiefbetrübtwidme ich teilnehmenden Verwandten,

Freunden »nd Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß heute früh meine innigst geliebte Gattin

Luise
geb . Hummel

nach nur kurzem Krankenlager sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Alte » steig, den 12. November 1895.

der tiefgebeugte Gatte:
Georg Theurer, Sägewerksbcsitzer

mit seinen 4 Kindern:
Eugen , Robert , Otto, Martha.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag um 2 Uhr statt.

4

4

Alterrsteig.
Wirtschasls-Aevernahme und

Wehgerei-Kröffnung.
Mache die ergebene Anzeige , daß ich das

Gasthaus zur „Krone"
käuflich übernommen habe und daselbst außer der
Wirtschaft eine

MM- Metzgerei
betreibe. Frische Wurst- «nd Ikeischwaren können

vom nächste « Samstag ab von mir bezogen werden . Indem ich
aufmerksame «nd reelle Bedienung in jeder Hinsicht zustchsre , bitte
« m zahlreichen Zuspruch «nd zeichne

hochachtend
Kermann Zeilbös

zur „Krone" .

Altensteig.

Spiegel in allen Größen
em pflkhll iu großer Auswhl

W . Rieker.

Wsr nehme
die

rühmlichst bewährten und fteiS zuverlässigen

Kaiser ' -
Brust C aramellen

(wohlschmeckende Bonbons)
Helfen sicher bei Austen , Keiserkeit,
Wrust -KuturrH L Wersch teirnung

Durch zahlreiche Atteste als einzig bestes
und billigstes anerkannt.

In Pak . ä 25 Pf . erhältlich bei
Ar. Ikaig in Kktensteig.

Kein llu8tenmittsl
übertrifft Ar. Lindenmeyer 's Satns-
Ztonvons . Erhältlich in Beuteln ä 25
und 50 Pfennig , sowie in Schachteln
L 1 Mk. bei

W . Waschow, Konditorei.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefährlichen

Hautkrankheit, den Mochten , und konnte von
keiner Leite geholfen werden. Ich habe alle«
mögliche aufgeboten, viele Medicin und Salben
gebraucht, aber alles vergebens. Durch eine sehr
zu empfehlende innere Kur des Herrn Ed . Pad¬
berg in Dortmund bin ich jedoch endlich davon
befreit worden und fühle ichmich wie neugeboren.
Aus tiefstem Herzensgründe danke ich dem Herrn
Padberg für die vorzügliche Heilung . Wo ich nur
kann , werde ich Ihn empfehlen. Z . Iiiskus,
Köln.

Gegen 50 Pfg . in Briefmarken vecs. mein
Schrift (Beschreibung der Flechtenkrankhert) franke

Ed . Padberg , Dortmund.

W« Most braucht
bereitet sich einenvorzügliche« ,'
haltbare « , gesund e« Harrs-tr«nk am besten aus

Julius
Schradens in tausenden von

Familien dauernd
eingeführt.

Z nd Samenin Extraktform
Prospekt gratis , frco.

Bereitet von
0. 8vbraä «r, I 'entzrbklvIi -ZtultKLi't.

Per Portion zu 150 Liter Mk. 3.20.
Zu haben in Alten steig : Chrn.

Burghard, Nagold: Hch. Gauß.

-' im -hl - u . Rbcumarisimiskraiikcn
sei hiermit der in den weitesten Kreisen
rühmlichst bekannte

Anker - Pain - Expeller S
in empfehlende Erinnerung gebracht.
Dies volkstümliche Hausmittel ist seit25 Jahren als zuverlässigsteschmerz¬
stillende Einreibung bekannt und bei
Allen , die cs gebraucht haben, sehr
beliebt, sodaß es keiner besondern
Empfehlung mehr bedarf . Zum Preise
von 50 Pf . und 1 Mk. die Flasche
zu haben in den meisten Apotheken.
Man achte aber auf die Fabrik¬
marke „ Anker" , denn nur die

it einem roten Anker ver-
^ » scheuen Flaschen sind echt. ^

»Der heutigen Auslage liegt ein
Prospekt des bekannten Spezialisten
Theod . Konetzky , Villa Christina,
Post Säckingen bei.*

Gestorben.
Den 12. November ds . Js . : Luise

Christiane Theurer , gcb. Hummel,
im Aller von 37 Jahren.

Arucht - Wreise.
Nagold , d . Nov . 1895.

Dinkel neuer . . . . 6 75 6 59 6
Weizen . . . . . . — — 8 50 — —
Roggen . . . . . . 8 20 8 04 8 —
Gerste . . . . . . . 8 — 7 98 7 90
Haber . . . : . . . 6 50 8 03 5 90
Bohnen . . . . . - 6 20 6 03 6 —
Linse» . . . . . . — 15 — — —
Roggen-Weizen . . . . — — 7 50 — —

Calw, 26 . Oki. 189.
Dinkel neuer . . . . . 6 80 6 77 6 70
Haber neuer . . . . . 6 80 6 35 5 80
Bohnen . . . . . — 7 — — —

Freudenstadt , 9 . Nov . 1895.
Weizen . . 8 75 8 50 8 25
Kernen . . . . . . 8 90 8 85 3 75
Haber . . 6 70 6 55 6 40
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